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Hier blüht eine völlig unerſchloſſene Oel und Fettquelle
die es praktiſch ergiebig zu machen r den Laboratorien
der Phyſiologen beſchäftigt man ſich e ſeit Jahren mit dieſem

die n muß wohl erſt das Eiſen ſchmieden deſſen
rt die Wiſſenſchaft bezeichnet hat

Was nun die Mineralöle anbetrifft ſo kommt das Erdöl
h Steinöl und die durch trockene Deſtillation aus

Braunkohlen Steinkohlen Torf und Schiefern erhaltenen Oele
in Betracht beſonders die als Leuchtmaterialien Kohlenwaſſer
ſtofföle wie Potogen Salaröl uſwDabei nun zu erwähnen daß vor allem die Oelgewinnung
s Schiefer noch ſehr gehoben werden kann und muß Jn

weden hat man bereits während des Krieges die Oelgewin
nung aus Schiefer in bedeutendem Maße geſteigert Man hat
dort in n Mengen Alaunſchiefer daß man den vollen Be
darf an Mineralölen daraus gewinnen könnte wenn nicht bis
jetzt noch die Jnduſtrie dort ſehr unvollkommen wäre daß

Ergiebigkeit der Quellen noch keineswegs erzielt wer

Auch Deutſchland beſitzt reiche Lager von Oelſchiefer Das
war ſchon in alter Zeit bekannt Vor mehr als 300 Jahren ver

lichte der Mömpelgarde Leibmedikus des Herzogs Fried
desL Johannis Bauhin eine Beſchreibung des heilſamen

ll deſſen Heilkraft von dem fließenden Steinöl käme ſo
e F en Gnaden Chymikus Pantaleon Keller aus dem

lliert Aber mußten erſt Jahrhunderte ver
man ſich eingehender mit dieſen ſchwäbiſchen Oel

efern e Erſt der Krieg dieſe gewaltige Schule der
twendigkeiten hat dies gezeitigt Jn der techniſchen Hochſchule

zu Stuttgart ſind Verſuche angeſtellt worden die ergaben daß
dieſe ſchwäbiſchen Schieferlager ungemein reichhaltig ſind größer
als man mochte

Wenn nur der zehnte Teil ſo teilte Prof Dr Sauer Stutt
rt mit der Fläche mit einem Oelgehalt von 6 bis 72 pro

tner abbauwürdig ſich erweiſt und das kann ſchon mit Sicher
it angenommen werden ſo wir in Württemberg über
lvorräte die den ganzen Jahresbedarf an Rohöl im Deutſchen

ſagen wir von jährlich rund 1 Million Tonnen Roh
öl auf zehn Jahre decken könnten Aber die Vorräte ſind ſicher
lich weit größer wenn man unterirdiſchen bergmänniſchen Be
trieb ins Auge faßt

Wir wären dann in der Lage uns völlig unabhängig zu
machen im Rohölbezuge vom Auslande bei welchen insbeſondere
Nordamerika in Betracht kommt Es wird behauptet daß dieſer
ſchwäbiſche Oelſchiefer an Oelgehalt wohl noch reicher iſt als der
berühmte ſchottiſche Oelſchiefer

ir ſehen daß es uns an Quellen wirtſchaftlicher Kraft nicht
mangelt wir brauchennur Ruhe Frieden und Luſt zur Arbeit

um ſie fließen zu laſſen

Feitgemäße Kochrezepte
Nachdruck poten

Grünkohl mit falſchen Bratwürſtchen in
äußerſt wohlſchmeckendes Gericht bereitet man wie folgt Zwei
Pfund von den Rippen befteiten Grünkohl kocht man eine Viertel
ſtunde in leichtem Salzwaſſer gießt ihn ab wiegt ihn fein und
kocht im öſten Knochen oder Pflanzenextrakt mit einer in

Scheiben nittenen mittleren Zwiebel recht weich Dann be
reitet man mit etwas Margarine oder Fett mit Mehl eine licht
braune Einbrenne kocht den Kohl damit dicklich und reibt eine
kleine Priſe Muskatnuß darüber Zu den falſchen Bratwürſtchen
vermiſcht man feingewiegte weichgekochte Stein oder andere
Pilze mit Kümmel und Zwiebel rührt die Maſſe mit Pfeffer

Semmel und Salz in der Pfanneetwas einer eingeweichten
bis von dieſer löſt läßt auskühlen formt fingerlange
Wü

ön braunund brät ſie von allen Seiten Man umlegt den
ne damit und reicht Röſtkarto uraunmehl n erst u beim Bereiten

ein 77 m l ſug Um P e le c e zu rsfrau je einmal einen größeren rravon Braunmehl er Dieſes wird in trockener Pfanne mit
dem r unter ſtändigem Rühren gleichmäßig ohne Fett
braunbebeht it und in einer Porzellanbüchſe zum Gebrauch auf

etwas Waſſer Milch oder Fleiſchbrühe glatt an
gerührt wird es
nach dem Ausquellen des Braunmehles das Gemüſe

davon wenbet ſie in r Brot oder Semmel

dann den Speiſen beigefügt und zuletzt erſt
mit Fett

oder Butter im Geſchmack verfeinert
e fatt e Sandtorte aus Kartoffeln

und Mehlohne Feti zu bereiten Pfund geſchälte
In ſetzt man zum Kochen auf und bereitet davon ein recht

Kartoffelmus Jnzwiſchen verrührt man ein Eige
ramm klaren Zucker bis beides cremeartig gebunden iſt

den e Albig enen Schnee des Eiweißes bei rührt es
auch dami glei gibt nach und nach das heiße Kartoffelmus
darunter und rührt die Maſſe eine halbe Stunde ſtändig nach

r Nach Geſchmack kann man dabei Mandel Va
oder ZJitronenaroma beifügen Sodann füllt man den

in eine ausgeſestete Springſorm und bäckt die Torte eine

rrrrreerurre rungvermieden werden da bekanntlich Kartoffelgebäck leicht zuſam
nurmenfällt und dieſes muß mit einem Tuch leicht bedeckt gung

Sandnach und nach abkühlen Jm Geſchmack iſt es von echter
torte nicht zu unterſcheiden

Bunte Feitung
Der Lorbeer als Siegespflanze Gewächſe als Symbole

im Altertum Die Bewohner des Departements Seine et Oiſe
haben anläßlich der Siegesfeier am 14 Juli dem h Foch
einen goldenen Lorbeerkranz überreicht Damit ſind ſie der
Sitte der alten Völker gefolgt im alten Rom war es üblich
ein öffentlicher Beamter dem ſiegreichen Heerführer einen gol
denen Lorbeerkranz über das Haupt hielt während dieſer die Hul
digungen anläßlich ſeines Sieges entgegennahm Der Triumph
bogen des Titus zeigt den Eroberer von Jeruſalem aufrecht auf
ſeinem Wagen während eine geflügelte Siegesgöttin den Lor
beerkranz über ihn hält Allein nicht immer war der Lorbeer
nur das Symbol des Sieges er hatte vielmehr zwei Bedeutungen
die ſich nicht leicht miteinander vereinigen laſſen Sein herber
Duft trug ihm die Ehre ein Apollo dem Gott der Reinheit als
Sinnbild zu dienen Doch da Apollo gleichzeitig der Gott der
Heilkunſt der Dichtung und aller übrigen Künſte war ſo wurve
der Lorbeer allmählich auch zum Sinnbild geiſtiger Vollkommen
Be ein Sinnbild das ſeit der h Leier von allenichtern der Welt beſungen wurde Der Name Baccalaureus
erinnert an dieſes Symbol Der Kriegsgott jedoch wurde in der
antiken Welt nicht mit einem Lorbeerzweig dargeſtellt trotzdem
verkörpern die Blätter des Laurus nobilis jetzt den Jnbegriff
militäriſchen Ruhmes Bei den alten Römern hatten noch andere
Z vär denſelben Sinn Der Heerführer dem nach errungenem
Siege eine öffentliche Huldigung dargebracht wurde trug einen
Myrtenzweig ein Kranz aus Eichenlaub wurde jede Pm Soldaten
überreicht der einem Kampfgenoſſen das Leben gerettet und
ſeinen Gegner getötet hatte dem Führer einer Armee der eine
andere umzingelte römiſche Armee befreit hatte wurde ein Kranz
aus Gräſern und Wieſenblumen geſpendet endlich erhielten Füh
rer und Soldaten deren Rat zu einem Erfolge verholfen hatteeinen Kranz aus Olivenblättern Alle die Pflangen haben im
Laufe der Zeiten ihren urſprünglichen Sinn verlorch nur der
Lorbeer iſt als Ruhmesſymbol geblieben freilich nicht für mili
täriſche Erfolge allein auch Kunſt und Wiſſenſchaft nehmen das
bittere Reis des ſüdlichen Baumes für ihre hervorragenden
Leiſtungen in Anſpruch

Ein kräftiges Volk Die Ausdauer der chineſiſchen Kuli
grenzt oft ans Anglaubliche Es iſt nichts Seltenes daß ſie ohne
u räſten 60 Kilometer mit ſchwerer Laſt zurücklegen Jn einemen den ein Reiſender beſtätigt marſchierten einige Kuli 27

unden hintereinander mit ſchweren Laſten und am Ziel fühl
ten ſie ſich ſo wenig ermüdet daß ſie ſofort noch einen Reiſen
den weitere 24 Kilometer trugen

Literatur
Die Eibe und ihre Schickſale So ſelten wir heute die

Eibe in den Waldungen ſo ſicher iſt ihr früheres maſſen
haftes Vorkommen in Deutſchland verbürgt Zahlreiche Orts
namen ſind dafür Zeugen Jhren geſchichtlichen Ruhm ver
dankt die Eibe ganz natürlichen Eigenſchaften Jhr unge
mein zähes elaſtiſches und faſt unvergängliches Holz lieferte
das Material zur älteſten aller Schußwaffen dem Schieß
bogen deſſen Anwendung weit über die geſchichtliche Zeit
zurückreicht Schon die Bewohner der Pfahlbauten bedien
ten ſich wie wir den Ausführungen Wilhelm Hochgreves
in Heft 31 der Gartenlanbs entnehmen dieſer Waffe
die bereits in jenen Zeiten wie die Unterſuchung alter
Funde ergeben hat aus Eibenholz geſchnitzt war Jn Deutſch
land war der Baum ſchließlich ſo ſelten geworden daß die
Fürſten die in der Parketikette hinter dem franzöſiſchen
Vorbilde nicht zurückbleiben wollten ihn mit ſchweren Koſten
in ganzen Wagenladungen aus Italien einführen mußten
Aus dieſer Zeit ſtammen die vereinzelten Stücke die heute
noch alte Hofgärten ſchmücken Ein Teil von dieſen dürfte
in hohem Alter angepflanzt worden ſein denn es finden
ſich darunter wie in Deſſau Bäume von 1,20 bis 1,30
Meter Umfang die demnach über 500 Jahre zählen müſſen
Mit dem Ausgang des Stiedenjährigen Krieges ſank der
Nimbus Frankreichs und bald war mit dem Gartenſyſtem
Lenotres der Taxus als Parkbaum vergeſſen Die engliſche
Gartenbaukunſt wurde zur Mode und im Geſamtbilde der
von ihr erſonenen Anlagen die ſich an die Wildnis des
Waldes anlehnten war die Eibe eher eine Unzierde als
ein Schmuckſtück So wurde ſie ausgerottet und um 1800
war ſie in den Gärten ebenſo ſelten wie in Wäldern
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Der rote Kerſien
Roman von Richard Skowronnek

9 Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Graf hatte ſeinen Gang durch das Zimmer wieder auf

genommen Jetzt trat er zum Tiſche und es ſchien als hätte
er ſeine Ruhe wiedergefunden

Liebe Hermance du haſt in echt weiblichem Empfinden die
Rolle eines Verteidigers übernommen Nur ſchade daß ich den
Vorſchlag den du mir machſt nicht annehmen kann Die einzige
Folge würde ſein daß auch meine Ehre in die Brüche gehen
würde denn ſo n r es auch für mich ſein mag du
überſchätzt meinen Einfluß ganz gewaltig Und an dem tatſäch
lichen Vorgang iſt leider nichts zu ändern Er hat eine Ehr

begangen für die es nach unſeren Begriffen nur eine
Sühne gibt Er hat ſich auch dieſer Verpflichtung feige entzogen
und nun fragt es ſich was mit ihm zu geſchehen hat

Alſo klar herausgeſagt du hätteſt es als den einzigen rich
tigen Ausweg angeſehen wenn er nach dieſem angeblichen Ver
gehen ſich ſelbſt getötet hätte

Wenn du mich ſo herausforderſt jal
Die junge Frau preßte die Hände gegen die Bruſt und ſah

ſich hilfeſuchend um

Rabe Heinrich ſo ſprichſt du von deinem Bruder Und
di Mutter ſtehſt dabei und findeſt kein Wort des Tadels oder

iderſpruches Ja mein Gott er iſt doch dein Sohn und es
g t doch wider die Natur daß du nicht zuerſt deine Stimme er
ebſt und ſagſt Wir wollen ihn nicht verurteilen auf das hin

her fremde Menſchen über ihn berichten ſondern ihn ſelbſt erſt
ören

Die alte Dame hob mit einer müden Bewegung die Hand
Mein Kind was weißt du davon was hier in dieſem Herzen

vorgegangen iſt ehe es kalt und gefühllos geworden iſt wenn
der Name RabeChriſtoph vor ihm genannt wird Soviel weiße
Haare ich auf meinem Scheitel trage ſo viel Nächte habe ich um
ihn durchgeweint So viel Nächte habe ich in inbrünſtigem Ge
bete mit meinem Herrgott gerungen er ſolle mich erleuchten und
meine Hand ſtark machen um die böſen Triebe die der Knabe
als Erbteil auf die Welt gebracht hatte auszujäten aber all
mein Flehen war nutzlos Die Hand Gottes ruhte ſchwer auf
dieſem Hauſe und no

Ja Mutter um Jeſu Barmherzigkeit willen das iſt doch
keine Antwort Jch ha euch doch gebeten ihn erſt zu hören ehe
ihr ihn ſo hart verurteilt

Der Graf ſah nach der Uhr und machte eine ungeduldige Be
wegung

Liebe Hermance ich habe nur noch wenige Minuten Alſo
ganz kurz denn Du irrſt vollkommen wenn du glaubſt eine
nähere Unterſuchung könnte hier etwas nützen Jhr da unten im
Reich denkt vielleicht in dieſen Fragen nicht ſo ſchroff wie wir
bei uns gibt es ſo was nicht wie mildernde Umſtände Der
Schild iſt entweder blank oder hat einen Fleck Auf die Größe
kommt es nicht an Und mein Urteil kann nicht anders aus
allen als das der berufenen Jnſtanz Dieſe Inſtanz iſt das
ffizierkorps meines Regiments und ſie hat geſprochen Jn

deutlicher und nicht mißzuverſtehender Weiſe Jetzt handelt es
ich für uns um folgendes Was hat mit Rabe Chriſtoph zu ge
chehen Sollen wir es ihm nahelegen ſich mit unſerer Unter
ützung irgendwo im Auslande eine neue Exiſtenz zu ſuchen

unter einem fremden Namen natürlich oder ſollen wir ſofort
den ſcharfen Schnitt vollziehen der ihn für alle Zeiten von uns
und dieſem Hauſe ſcheidet

Die junge Frau hatte ihre Selbſtbeherrſchung wiedergefunden
Wie hatte ſie auch nur einen Augenblick lang hoffen können
dieſen Menſchen da mit r Worten ans Herz zu rühren
Beide freuten ſich ja daß den armen Burſchen das Verhängnis
erreicht hatte nur die eine verſteckte es hinter ihrer gottergebenen

und der andere verſchanzte 5 hinter ſeinem ſtarren
rbegriff Da beſchloß ſie ihnen dieſes Heucheln heimzuzahlen

z n und Spott die um ſo tiefer trafen je harmloſer ſie
gaben
Es tut mir leid lieber Heinz daß du ſo wenig Zeit haſt

Jch hätte ſonſt gern gegen einen Vorwurf proteſtiert den du gegen
die Angehörigen meines Geſchlechtes erhoben haſt nämlich ſie
hätten laxere Ehrbegriffe Darüber können wir uns nach deiner
Rückkehr unterhalten für jetzt nur ſo viel Unſere Ehre da unten
im Reich iſt genau ſo gut wie eure hier nur ein wenig menſch

ſind wir nicht am Ende der Prüfungen

F

licherl Aber nun zu Rabe Chriſtophl Alſo worin würde derſcharfe Schnitt von dem du eben rade
Nun ich würde unter anderem an den Oberſt von Lüttnitz

ſchreiben daß ich nach dieſem Vorfall mit RabeChriſtoph jeg
lichen Verkehr abgebrochen hätte

Und würde dieſes Schreiben verzeih die Frage aber
bin in allen dieſen Dingen von einer betrübenden ÜUnwiſſenhei

ja alſo wäre dieſe Erklärung für RabeChriſtoph von irgend
welchen vermögensrechtlichen Folgen begleitet

Der Graf hob jäh den Kopf
Wie meinſt du das Hermance
Nun ich meine ob Rabe Chriſtoph dadurch vielleicht ſeiner

Erbanſprüche verluſtig ginge
Nein ſelbſtverſtändlich nicht Dazu würde ein Vergehen ge

t das die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte nach
ich zöge

Die junge Frau hob die ſchmale Oberlippe daß die weißen
Zähne für einen Augenblicz lang aufglänzten

Schade Jn meiner und einer ganzen Anzahl verwandter Fa
milien iſt dieſe Frage ſeit altersher durch Hausgeſetz geregelt
Jch entſinne mich noch genau der Formel Wer ſeine Ehre ver
würkt und wird deß durch ein berufen Gericht r re ſoll
aus dem Haus geſtoßen werden und kein Anſpruch auf ſein Erbe
haben Alſo da bleibt für euch nur der zweite Ausweg ihn
möglic veit fortzuſchaffen Du n ihn dabei nicht zu hart
anfaſſen den armen Jungen nicht wahr lieber Heinz und viel
leicht erzielſt du durch Güte mehr als durch Schroffheit Viel
leicht willigt er ein allen ſeinen Anſprüchen freiwillig zu ent
jſagen wenn du ihm liebevoll aber nachdrücklich klar machſt daß
er ſonſt auf keine Unterſtützung zu rechnen hat Denn nicht
wahr ich bin doch recht berichtet Sein Beſitztum Dembina iſt
mit Schulden überlaſtet und er lebt ſozuſagen von eurer Gnade

Der Graf hatte das eine Ende ſeines lang ausgezogenen
Schnurrbarts zwiſchen die Zähne geklemmt und ſah ſeine Frap
aus halb zuſammengekniffenen Augen forſchend an

Jſt das dein Ernſt Hermance
Sie trat zu ihm und legte die Hand auf ſeinen Arm
Zweifelſt du lieber Heinz Jch bemitleide ihn den armen

Jungen aber ich ſtehe natürlich auf eurer Seite And nicht
wahr wenn er den Verzicht erſt unterſchrieben hat dann braucht
ihr ihn doch nicht nach Südafrika zu ſchicken Jn den ſicheren
Tod ſozuſagen ſondern könnt ihn ruhig weiterleben laſſen Jn
Amerika oder ſonſtwo Möglichſt viel Waſſer dazwiſchen und
einen weiten Weg ſo daß ihn von unſeren Standesgenoſſen ſo
leicht keiner zu ſehen kriegt Aber ſei vorſichtig lieber Heinz
und laß den Verzicht von einem Notar beglaubigen Sonſt gilt
er vielleicht nicht Eure Geſetze hier ſind ja ſo komiſch

Der Haushofmeiſter trat in das Zimmer und blieb neben der
Tür ſtehen

Erlaucht werden verzeihen aber der Schlitten fährt vor
Ich habe mir daher erlaubt den Reiſeanzug in die große Hand
taſche zu packen damit Erlaucht ſich viellelcht im Kupee umziehen
können Jetzt iſt dazu keine Zeit mehr
Der Graf hob mit einer komiſch ſein wollenden Bewegung

die Arme in die Höhe Draußen von der Auffahrtsrampe her
erklang lautes Schellengeläute

Ja richtig an Sie Kerckhoff hatte ich gar nicht mehr ge
dacht Na Friedrich kann ja wohl eine Station weit mitfahren
und den Frackanzug mit nach Hauſe nehmen

Der rn verneigte ſich
Sehr wohl Erlaucht Jch habe ſchon alles angeordnet
Sie ſind eine Perle Kerckhoff Der Graf lachte laut auf

und zog die Hand ſeiner Frau an die Lippen Und ſich ſo zu
verplaudern Da muß der Abſchied um ſo kürzer werden Alſo
adieu liebe Hermance und keine Unvorſichtigkeiten während
meiner Abweſenheit Adieu liebe Mutter ich hoffe die Ver
handlungen in der Kanalfrage wegen deren man mich ſo Knall
und Fall nach Berlin ſprengt werden nicht zu lange dauern

Der Haushofmeiſter hatte ihm die zur Halle führende Tür
geöffnet er winkte noch einmal heiter lächelnd mit der Hand
und nach einer kleinen Weile verklang das Schellengeläute in der
Ferne Die beiden Frauen waren in dem Zimmer allein

Wie vortrefflich ſich Heinz zu beherrſchen verſteht Jch bin
überzeugt der gute Kerchoff hat keine Ahnung weshalb ſein
Herr ſo plötzlich nach Berlin fährt

Die alte Dame die ihrem Sohne bis zur Tür das Geleit ge
geben hatte kehrte wieder um

Jn der Selbſtbeherrſchung dürfte Heinz wohl von dir einigzu haben e er dich geradezu liebe gewann

III



Mochteſt du dich
Mama

Run denn ich bewundere wie ſicher du vor deinem Mann
Komödie geſpielt ſt Jch bin Uberzeugt er iſt in dem Glauben

nicht etwas deutlicher ausdrücken liebe

adgefahren du ſtehſt ganz und gar auf ſeiner Seite
Die funge Frau lächelte ganz harmlos und unbefangenAder liebe Mama er hat recht in dieſem Glauben An ſag

dir doch ſelbſt es wäre ſchnöde Undankbarkeit von mir wollte
ich ihm all ſeine Liebe und mit einer falſchen Geſinnung

den Aber mich hat dieſe Viertelſtunde doch recht ange
en Es iſt nicht ganz leicht in einem Gerichtshofe zu ſitzen
über einen armen Jungen das Todesurteil ſpricht ich meine

das ſelbſtverſtändlich nicht ſo wörtlich Alſo Jerteb wenn ich
mich r Am Glaub mir liebe Mama ich tue es mit
einem Gefühl bitteren Neides Wie rein müßt ihr euch in eurem
Gewiſſen n daß r auch nicht einen Augenblick lang die
Frage iſt ob ihr an dieſem beklagenswerten Ausgang
nicht vielleicht auch einen kleinen Teil von Schuld tragt Gute
Racht Mama Sie wollte ſich zum Ausgang wenden doch eine
gebieteriſche Handbewegung der alten Dame hielt ſie zurück

einen Augenblick Hermance Du ſelbſt haſt vorhin
geſagt te wäre endlich der Tag um zwiſchen uns das Letzte
re das Letzte was man ſonſt mit Stillſchweigen
übergeht Deine Fra enthüllten deutlich was du in all den

Jahren w haſt ich will dir ebenſo oſſen antworten Alſo
du haſt dich in einen ganz ungerechtfertigten Haß gegen uns
hineingeredet denn Rabe Heinrich und ich wir haben niemals
darüber geſp n was einmal werden be wenn du nicht mehr
unter uns weilſt Und obwohl du unſere rungen ſo ent
tänſcht ha etet er möge dichich Sabe jeden Tag Gott g
wieder geſund werden laſſen as aber Rabe Chriſtoph anbe
trifft ſo ſage ich dir Lieber in dieſem Hauſe einen Fremden
als einen der ehrlos geweſen iſt von Kindesbeinen an der Lüge
Verſtellung und Ehrloſigkeit der Geſinnung ſchon als Erbteil auf
die Welt gebracht hat Von ſeinem Vater her Das iſt meine
Antwort und wiſſe ſo lange ich lebe iſt über meine Lippen kein
unwahres Wort gekommen

Die junge Fran atmete tief auf
Wie biſt du zu beneiden liebe Mama Ich habe ſchon oftund ehe in meinem Leben gelogen halte mich aber drum

nicht für ſchlechter als u Jetzt aber iſt s Wahrheit was ich
reche n du wieder einmal für mich zum lieben Gott beteſt
nun bitte ihn er möge meine Leidenszeit hier unten nach Mög

lichkeit abkürzen Du haſt ja ſelbſt vorhin geſagt er hört nicht
auf dich alſo vielleicht tut er dann um dich gewiſſermaßen
zu ärgern ein Wunder und läßt mich am Leben Sprach s
und wandte ſich ab ohne die Antwort abzuwarten Auf dem

langen Gange aber der zu ihren Zimmern führte war ihr faſtfröhuch zumute denn ſie glaubte ein Mittel geſunden zu haben

all die ſchwarzen Pläne d v in dem alten Hauſe geſponnen
wurden zu durchkreuzen Chriſtel, ſagte ſie zu der aus der
Heimat mitgebrachten Zofe die in dem kleinen Boudoir auf ſie
wartete weißt du einen zuverläſſigen Menſchen hier im Haus
der heute nacht noch ſatteln könnte um eine Depeſche zu beſorgen
Aber er müßte ſchon bis Allenberg reiten denn hier in Jablo
nowo möchte ich die Depeſche nicht aufgeben

Die kleine Zofe aus dem Schwabenland lächelte und knickſte
J verſchteh ſcho gnädigſchte Erlaucht s iſch n e Preiß

aber i kann mi auf n verlaſſe Und ein paar Minuten ſpäter
ſie mit einem zuſammengefalteten Papier in der Hand die

reppe hinab die zum Dienerzimmer r Die junge Frau
aber ſetzte ſich an den zierlichen Schreibtiſch aus poliertem Maha
oniholz und begann eifrig zu ſchreiben Einen langen Briefr alles enthielt was am Feuläpen Abend geſprochen worden

war Sein Anfang aber lautete Lieber Chriſtoph armer
nge Du ſollſt nicht glauben daß Du in Deinem Elternhauſe

inen Freund mehr haſt Deshalb habe ich Dir depeſchiert Du
ollſt Dich auf die Vorſchläge meines Mannes nicht einlaſſen ehe

nicht meinen Brief haſt
Zuweilen wollten ihre Kräfte erlahmen aber heute merk

üpdigerweiſe konnte ſie all der Mittel entraten mit denen ſie
wächezuſtand überwand Und faſt wollte ihr dies

als eine Vorbedeutung für die Spanne Zeit erſcheinen die ſie noch
leben hatte Den Willen mußte man haben zum Leben vielkeicht daß dann dieſer Wille ſtärker war als das armſelige Ge

ſäß von dem das bißchen Leben abhängig war
Fortſetzung folgt

Jm Großſtaötſtrom
Erzählung von Wolfgang Kemter

Nachdruck verboten
m Die Wirtin vom Goldenen Löwen war beſter Laune

wie immer wenn in ihrer Wirtſchaft Flaſchenweine oder gar
Champagner verlangt wurden Leider kam es nur ſelten vor
und Monate mochten vergehen in denen keine Seele nach ſolchen
Spezialitäten fragte

einer der erſten beim Dämmerſchoppen erſchien ſtets der
Stadtrat Müller Heute nun trat er mit geheimnisvoller Miene
ans Büffett und ſprach Frau Julie ſtellen Sie einige Witwen
kalt Dann lachte er laut über den ſeiner Meinung nach un
vergleichlich guten Witz Wir wollen nämlich ein bißchen

Abſchied feiern denn Direktor Groß riktf morgen erten errrre h e
ſowöchigen Urlaub an

Frau Julie hatte verftanden und gab die nötigen Weiſun
gen Einige Silberbehalſte kamen in den Sektkühler

Karl Groß war der Direktor der Vereinsbank der er b zehn
Jahren vorſtand Alt und Jung kannte und grüßte den ſovialen
etwas beleibten Herrn mit dem fuchsroten Haar und ebenſolchem
Vollbarte Jm Geſchäft war er äußerſt zuvorkommend und dienſt
geſfällig auf der Straße hatte er für jedermann ein freundliches
Wort kein Wunder daß er allgemein beliebt war Auch ſeine
Geſellſchaft ſchenkte ihm volles uneingeſchränktes Vertrauen
Direktor Groß war unbeweibt und daher einer der trinkfeſteſten
Sitzer der Stammtiſchrunde

Seit ſechs Jahren hatte er keinen Urlaub mehr gehabt da
wie er ſagte die Geſchäfte es nicht zuließen Heuer aber war
er ſelbſt um einen Monat Urlaub eingekommen weil er einige
Verwandte in erſter Linie einen hochbetagten Bruder ſeines
Vaters beſuchen wollte

Seit Wochen ſchon ſprach Steinburg von dieſem Urlaube und
die halbe Stadt hatte ſich ſeit Tagen von Direktor Groß verab
ſchiedet wie wenn er noch Ueberſee ginge und nie mehr nach
Steinburg zurückkehren würde

Frau Juliens Laune wurde immer beſſer Die fünf geküönlten
Cliquots genügten nicht es bedurfte einer zweiten und dritten
Auflage Der Morgen graute als die ſchwere Sitzung
hoben wurde Am anderen Tage verließ Direktor Groß von den
beſten le noch zum Bahnhof begleitet Steinburg

Auf Wiederſehen klang es ihm nach

Ein Augenblicksbild aus der Großſtadt
Eben hatten die verſchiedenen Kirchturmuhren die Mittſtunde verkündet da wogte auf der Kaiſerſtraße ein lebens h

licher e utodroſchken Omnibuſſe Trams Fiaker Privat
taroſſen Geſchäftswagen Rad und Motorfahrer fuhren in einem
ſcheinbar unentwirrbaren Chaos durcheinander Dazwiſchen und
auf den Gehſteigen Tauſende von Fußgängern die eiligſten
Schrittes heimwärts ſtrebten

An einen Laternenpfahl gelehnt ſtand der Geheimpoliziſt
Karl Holzeiſen ruhig in dem Getümmel und betrachtete es mit
charfen aufmerkſamen Blicken Gewohnt alles auch die un
cheinbarſten Dinge nicht zu überſehen bemerkte er plötzlich ein
ntereſſantes Spiel des Zufalles Zwei Einſpännerdroſchken raf

re hart nacheinander die Straße herunter und ganz nahe an
hm vorbei Die erſte trug die Nummer 666 und die zweite 555

Während er den beiden Wagen noch einen Augenblick nachſchaute
wurde er Zeuge eines Vorganges der ſich ſo blitſchnell abſpielte

j daß er glaubte geträumt zu haben denn von all den vielen Tau
die ringsum waren ſchien ihn niemand wahrgenommen

zu haben
Es öffnete ſich nämlich die Türe der Droſchke Nr 555 ein

korpulenter Herr zwängte ſich a das Trittbrett heraus und
ſprang dann raſch und behende ab ging mit großen Schritten
noch kurz neben dem nicht beſonders ſchnellfahrenden Wagen
drückte behutſam die Türe wieder zu und war dann wie in den
Erdboden hinein verſchwunden

Karl Holzeiſen ſtarrte in das Gedränge vor ſeinen Augen
t ein m Bild des Mannes der jedenfalls an einem

er Bahnhöfe die Droſchke genommen hatte und nun unterwegs
dieſelbe heimlich inmitten des dichteſten Gewühles einer der be
lebteſten Straßen verließ um ſpurlos im Strome der Großſtadt
unterzutauchen wie das des öfteren geſchah Es war ein be
leibter Mann mit tiefſchwarzem Bart und Haar geweſen in einen
weiten Sacco gektleidet und mit engliſcher Sportsmütze 3 dem
Kopfe So kurz das Bild zu ſehen war des Geheimpoliziſten
ſcharfe Augen hatten es deutlich bemerkt Sinnend verließ Karl
Holzeiſen ſeinen Platz und ein in der Nähe gelegenes Re
ſtaurant auf wo er ſeine Mahlzeiten einzunehmen pflegte Er
ahnte daß nicht beſonders lautere Gründe den Mann bewogen
im Trubel der Großſtadt zu verſchwinden und daß ſich ihm für
Sekunden der Vorhang eines vielleicht dunklen Hinterſpieles ge
lüftet hatte

Der Zufall fügte es daß Karl Holzeiſen noch an dieſem
Tage an das Augenblicksbild vom Mittag erinnert wurde Wäh
rend er in den erſten Nachmittagsſtunden im Direktionsgebäude
weilte kam ein Mann auf die dort befindliche Wachſtube derſich als Fiaker Nr 555 legitimierte und der berichtete daß ihnheute ein Herr am endet zur Fahrt nach dem Ruſſiſchen
Hofe gemietet und gleich bezahlt hätte Wie er vor dem Hotel
gehalten habe ſei kein Fata ausgeſtiegen und als er nun
Rachſchau gehalten habe hätte er den Wagen leer gefunden Das
heißt ein kleiner Koffer und ein Halbzylinder wären die ein
zigen Ueberreſte des Paſſagiers geweſen Dieſe beiden Sachen
habe er mitgebracht

Karl Holzeiſen war zufällig zugegen als der Fiaker ſeine Ge
ſchichte erzählte und fragte nun wie der Fremde vom Oſtbahnhof
ausgeſehen hätte

Es war ein ziemlich ſtarker Herr mit fuchsrotem Haar und
ebenſolchem Barte Er hatte einen lchwarzen Ueberzieher re
den Hut auf den ich dann im Wagen fand So lautete die
Antwort Als nun der Kofer geöffnet wurde beſtand ſein Jn
halt aus dem ſchwarzen Ueberzieher Der Fiaker entfernte ſich
wieder Karl Holzeiſen aber behielt ſeine Entdeckung für ſich
Nun ſchien es ihm ganz klar daß hier etwas nicht in Ordnung

ſei denn der Fremde hatte ſich zweifellos nur darum unkenntlich

ern ſicher zu ſein a n lJmmerhin fand Karl Holzeiſen keine Gelegenheit ſeine Ent
deckung zu verwerten denn von nirgendher lief eine Anzeige ein
die mit dieſem geheimnisvollen Vorgange in Verbindung ge
bracht hätte werden können und ihm wurde überdies ein Fall
ugeteilt der ihn zwei Wochen voll in Atem hielt ſo daß eru Ereignis faſt vergeſſen hätte als eines Abends in dieſer

ache zum zweitenmal der Zufall eine Rolle ſpielte und die fol
ein Tage raſch und unerwartet die Löſung des Rätſels

Karl Holzeiſen ſchlenderte zwiſchen ſieben und acht Uhr abendsdurch die Kronprinzenſtraße Es war die Zeit We
Alle Bogenlampen brannten längſt ſchon und die Auslagen waren
hell erleuchtet Jm Menſchenſtrome der auf den Gehſteigen hin
und her wogte ging dem Geheimpoliziſten lötzlich ein Herr vor
in dem er ſofort jenen Mann erkannte der einerzeit aus Nr 555
während der Fahrt verſchwunden war Jn Karl Holzeiſen war
der Kriminaliſt erwacht und er folgte dem Unbekannten Dieſer
bog bald in eine h ein und beſtieg in der nächſten Haupt
ſtraße angekommen die Tram Holzeiſen gelang es durch Vor
jpringen auf der vorderen Plattform u nehmen Erſt am
Ende der Linie verließ der Fremde den Wagen und hlug den
Weg in eine der Vorſtädte ein wo er kurz nachher et großes
Zinshaus betrat Unauffällig folgte ihm der n
und läutete eine Viertelſtunde ſpäter an derſelben ohnungs
türe hinter der der Mann verſchwunden war

Eine kleine i Frau öffnete ihm Karl Holzeiſen
nannte einen fingierten Namen mit der Frage ob der Herr nicht

ier wohne Leider ſei dies nicht der Fall meinte die redſelige
rau bei ihr wohne nur ein Deutſchamerikaner Miſter Müller

ſeit ungefähr zwei Wochen Soeben ſei der Herr in die Woh
reden Die Frau wollte noch weiter berichten doch

Karl Holzeiſen ſchnitt mit höflichem Danke den Strom der Rede
ab und entfernte ſich Mit dem Erfragten mußte er ſich einſtweilen
begnügen
LZ

Steinburg war in furchtbarſter Aufregung Die letzten Stunden hatten ſo Unerhörtes Unglaubliches ſebracht daß die ganze

Stadt Hoch und Nieder Alt und Jung wie betäubt davon war
Direktor Karl Groß ein Dieb ein gewöhnlicher Defraudant

der in den vergangenen zehn Jahren das grenzenloſe Zutrauen
net Vorgeſetzten die nur oberflächliche Reviſionen vornahmen
azu benutzt hatte die Bank an den Rand des Ruins zu bringen

ohne daß der Direktor zurückgekehrt und ohne daß eine Nachricht
von ihm gekommen war wendeten ſich ſeine Freunde an des Di
rektors Onkel den zu beſuchen er vorgegeben hatte Allgemein
war man der Anſtcht daß dem liebenswürdigen Herrn irgendein
Unfall zugeſtoßen ſei Die Freunde aber waren über die Nachricht
des Onkels ſehr eſtürzt denn ſie erfuhren von dieſem daß er
ſeinen Neffen ſchon viele Jahre nicht mehr geſehen habe und ihn
auch nicht zu ſehen wünſchte da er dieſem ſchon ſeinerzeit ſein
Haus verboten hatte Die Meinung von einem Unglücksfalle
zerflatterte und an ihre Stelle trat eine böſe Ahnung Noch in
der gleichen Nacht wurde eine Reviſion der Geſchäftsbücher und
der Kaſſe vorgenommen Das Reſultat war ein niederſchmettern
des Depots in der Höhe von einigen Hunderttauſenden fehlten
Die Einkragungen in die vom Direktor geführten und ſeinem
Stellvertreter nicht übergebenen Bücher waren ganz unregel
mäßig und zum größten Teile gefälſcht Die Stimmung in Stein
burg war eine verzweifelte und die gute Meinung hatte einen
jähen Umſchlag erlitten Der Dieb t nun einen Vorſprung
von fünf Wochen in welcher Zeit es ihm leicht möglich war ſpur
los zu verſchwinden Jmmerhin wurden ſofort die Maßregeln
ergriffen die ſich von ſelbſt verſtanden und ſchon in der Frühe
des nächſten Tages gingen nach allen Groß und Hafenſtädten
die Steckbriefe ab

Und wieder war es Karl Holzeiſen in der weitentfernten
Reſidenz der als einer der erſten dieſen Steckbrief las Wie
durch eine tauſendkerzige Bogenlampe wurde ihm plötzlich das
de das über jenem Vorhange vor vierzehn Tagen ſchwebte

erhellt
Wenig ſpäter ſtand er vor ſeinem Chef dem Polizeidirektor

und erzählte ihm ſein Erlebnis wie ſich der geſuchte Defrau
dant in einer Droſchke verwandelte Haar und Bart färbte und
ſich vor kurzem noch hier in der Stadt aufgehalten hatte Kaum
eine Viertelſtunde war vergangen da brachte ihn eine geſchloſſene
Autodroſchke mit zwei Schutzmännern in die Vorſtadt hinaus zu
dem Hauſe wo Mr Müller wohnte denn dieſer und kein anderer
war der geflohene Bankdirektor von Steinburg

Die kleine Frau die wieder öffnete erſchrak aufs heftigſte
als ſie die Polizei ſah und berichtete zitternd daß Mr Müller
in ſeinem Zimmer wäre m gleichen Augenblicke faſt öffnete
u die von ihr bezeichneten Türe und der Deutſchamerikaner er
chien in ihrem Rahmen Kurz nur ſtarrte er die Poliziſten an

Raſch trat er ins Zimmer zurück und
verſchloß die Türe Schon war Karl Holzeiſen an dieſe heran
getreten und pochte Oeffnen Sie im Namen des Geſetzes

Von drinnen war kein Laut zu vernehmen Nun befahl
Holzeiſen die Türe zu erbrechen Dem Drucke der drei Män
ner hielt ſie nicht lange ſtand aber als ſie ins Zimmer drangen
erkannten ſie daß ſich Karl Groß der irdiſchen Gerechtigkeit
entzogen hatte Ein ſüßlicher Geruch von Mandelſäure drang
nen entgegen und ſie wußten daß ſich Karl Groß vergiftet

atte

dann hatte er begriffen

berger Bank nie mehr etwas erdugetst S
Karl Groß hatte nicht den gewöhnlichen

gewählt der möglichſt ſchnell über das M
wollte im Strome einer Großſtadt für immer untertauchen und
nur ein kleines ſekundenwährendes Augenblicksbild aus ihrem

Leben das er nicht in ſeine Berechnungen ziehen konnte wurde
ihm zum Verhängniſſe

hre
wer liefert uns Fette und Oel

Von Hans Norden

Defraudantenweg
eer führt ſondern er

verboten
m Die Frage iſt ſehr wichtig denn der Krieg hat uns ge

zeigt wie ſehr wir vom Ausland beim Konſum von Fetten und
Oelen abhängig ſind und wenn uns auch nun durch den Friedens

s die Einfuhr wieder offenſteht ſo werden wir mit aller
acht darauf ſinnen müſſen uns vom Ausland u neig zu

machen Derartige Beſtrebungen waren übrigens n vor
Kriege im Schwunge endlich ging ihr Ziel dahin in den deutſch
afrikaniſchen Kolonien Oelpflanzen anzubauen ein Ziel dasuns durch den Raub der Kolonien abgeſhnitten worden i

Fette und Oele liefern uns alle Naturreiche freilich kommen
in der Hauptſache nur Pflanzen und Tierre r ſolche Oele
und Fette in Betracht die zur pung me dienenrend die Mineralöle für tedniſche triebe Verwendung janden wäh

Allerdings hat man während des Krieges alles einigermaßen Genießbare zur ehe nutzbar
Mineralöle als Nahrungsfette benutzt Dr Sraeſe eder
hat ſich durch ſeine r auf dieſem Gebiete verdient gemacht
wenn auch ſeine Ergebniſſe nicht unbeanſtandet bii
Frage ob Mineralösl ſelbſt das reinweiße raffinöl das er
als Bratenfett empfahl nicht doch auch in größeren Men
noſſen ſchädlich wirken könne nicht völlig ent chieden ntBei uns waren bisher die folgenden Bnlanen als Helquellen
bekannt und wurden zum Zwecke der Oeigewinnung angebaut
Raps und Rübſen vor allem Von geringerer Bedeutung waren
Leinſamen der vor einem halben ar noch zur Gewinnung von Leinöl bei uns in größeren nungen ngebam wurde
das vom Bauern als Speiſefett Tunke für Kartoffelſpeiſen Aufſtrich für Brot und Semmeln allgemein gebraucht wurde Ferner

ſind Hanf und Mohn als heimiſche i n zu nennen
Eine größere Bedeutung gewann während des Krieges ſchondie Sonnenblume und dieſe ſehr ergiebige Oelquelle jellt mehr

zum Anbau gelangen wie ihre Gattung verwandten PflanWadi in Chile und Safflorſamen in Afrika dort ſchon große S
deutung gewonnen haben

Der Walnußbaum und der Haſelnußſtrauch die ja auch Oel
pflanzen unſerer Gegenden ſind dürften kaum weſentlich in Be
tracht kommen wohl aber ſollte man ſich der Buche bei uns
mehr erinnern die ehedem unſeren Vorfahren ein ſehr gutes
Speiſeöl lieferte das 9 die Hausfrauen nicht ſelten ſelbſt in
Kleinſtädten aus den Bucheckern oder Bucheln bereiteten die ihnen
die Kinder in dem Walde ſammelten

Freilich ſind die beſten Oelquellen der Pflanzenwelt dem
Auslande verblieben Da wächſt in den Ländern Südeuropas
der ſehr wichtige Oelbaum der Lorbeer der Muskatbaum der
Kakao der Olivenbaum vor allem aber die reiche Zahl der ſehr
fettreichen Palmen die Kokospalme die Oelpalme die Wachs
palme die Andespalme uſw Und es iſt fraglich ob irgendwelche
dieſer ölreichen Pflanzenarten ſelbſt im Süden Deutſchlands und
in beſonders günſtigen Wetterlagen ſo erfolgreich angebaut wer
den können daß ſie eine reiche Oelgewinnung gewähren

Ausgeſchloſſen iſt die Ueberführung nach Deutſchland bei all
den genannten Pflanzen keineswegs So wurde z B die er
wähnte in Chile Pewi Oelmadie ſchon vor achtzig e
im Kreiſe Eupen ſehr erfolgreich angebaut und ein amtlicher
Bericht beſtätigte daß 800 Pfund Samen 272 Pfund vorzügliches
Speiſeöl ergaben Die Pflanze begnüge ſich ſo wurde von fach
männiſcher Seite verſichert mit Ackerland zweiter und dritter
Klaſſe und gedeihe am beſten auf fandigem Lehmboden Die
Madikultur ſchlief ſeinerzeit ein wie eben alle dieſe Oelkulturen
eingingen infolge des bequemen Jmports und des ſteigenden
Wohlſtandes Deutſchlands Doch werden wir wie geſagt
anderen Mitteln wieder greifen müſſen um vom Jmport unab
hängig zu werden

Die Fettſtoffquellen des Tierreiches ſind vor allem die Rinder
die Butter Talg Knochenmarkfett und Klauenfett liefern die
Schafe von denen außer Talg und Klauenfett noch das Wollfett
gewonnen wird die Schweine Schmalz Alle anderen Tiere ſind
volkswirtſchaftlich von geringerer BedeutungDoch ſind noch die r etthaltigen Fiſchtrane zu erwähnen
die freilich zumeiſt nur für die Technik in Betracht kommen ab
geſehen vom Lebertran der bei uns nur arzneiliche Bedeutung
im Norden Europas aber als NRahrungsmitiel großen Wert hat

Als eine unerſchöpfliche tieriſche Fettſtoffquelle die noch nicht
ausgenutzt wird wurden wiederholt ſchon übrigens auch ſchon
vor dem Kriege die unendlich vielen ganz kleinen Tierchen be
zeichnet die ſich im Waſſer ſowohl in den Seen wie auch in den
ſalzigen Gewäſſern aufhalten und welche man mit einer gemein
ſamen Bezeichnung Plankton zuſammenfaßt Ein Kilogramm
Plankton enthält ungefähr 50 Gramm Oel Und zahlreiche
Waſſertiere wie Seebunde und Oelfiſche die gröktenteils von

t v 2 ä B 2 T S


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1919


